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(54) Folienreinigungsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft Einrichtung (10) zur Reini-
gung von Kunststofffolien, welche eine Vorrichtung (12)
mit einer rotierenden Siebtrommel (14) aufweist. Die
Siebtrommel 14 wird mit einem Antrieb (16) angetrieben.

Eine Förderzufuhrvorrichtung (22) fördert die schmutzige
Folie in die Siebtrommel (14). Ferner ist eine Wanne (42)
zur Aufnahme von Reinigungswasser vorgesehen. Eine
Förderabfuhrvorrichtung (26) transportiert die gereinigte
Folie aus der Siebtrommel (14) ab.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Rei-
nigung von Kunststofffolien enthaltend:

a) eine Vorrichtung mit einer rotierenden Siebtrom-
mel, welche mit einem Antrieb angetrieben wird,

b) eine Förderzufuhrvorrichtung, welche die schmut-
zige Folie in die Siebtrommel fördert,

c) eine Wanne zur Aufnahme von Reinigungswas-
ser,

d) eine Förderabfuhrvorrichtung, welche die gerei-
nigte Folie aus der Siebtrommel abtransportiert.

Stand der Technik

[0002] Folien, vor allem Kunststofffolien, werden bei-
spielsweise in großen Mengen bei der Erzeugung von
Tomaten oder sonstigen Gemüse- und Obstproduktion
verwendet. Diese Folien decken dabei große Landflä-
chen ab, um die Früchte insbesondere vor Sonne zu
schützen. Der Einsatz erfolgt verstärkt in wärmeren und
sonnenintensiven Regionen. Diese Folien verschmutzen
mit der Zeit durch unterschiedliche Umwelteinflüsse sehr
stark. Entweder werden die stark verschmutzten Folien
in großen Mengen entsorgt oder wieder recycelt.
[0003] Im Fall des Recyclings werden die Folien zer-
kleinert, um aus ihnen ein Granulat herzustellen. Dieses
Granulat wird anschließend wieder geschmolzen, um
daraus erneut Folie zu erstellen. Problem bei dem Re-
cycling ist die starke Verschmutzung.
[0004] Die Folien werden deswegen vor dem Zerklei-
nern zu Granulat gereinigt. Dabei besteht das Problem,
dass die Reinigung nicht hinreichend ist. Der an der Folie
verbleibende Restschmutz fällt mit ins Granulat und be-
einträchtigt dann die Herstellung einer neuen Folie. Die
recycelte Folie ist daher von erheblich geringerer Quali-
tät, was sich insbesondere dadurch bemerkbar macht,
dass sie schneller reißt oder nicht ausreichend licht-
durchlässig ist.
[0005] Es sind Vorrichtungen zum Reinigen der Folie
bekannt, bei denen die Folien zerkleinert und mit Wasser
gewaschen werden. Das Patent DD 238 157 beschreibt
ein Verfahren zur Rückgewinnung von beschichteten Fo-
lienabfällen, um sie einer Wiederverwertung zuzuführen.
Dabei wird die Folie gereinigt. Die Folie wird dazu zer-
kleinert. Die Folie wird dann durch ein Sieb geführt. Es
wird ferner beschrieben, dass die Folie mechanisch mit
Wasser gereinigt wird.
[0006] Nachteil des beschriebenen Standes der Tech-
nik ist, dass die Reinigung nicht hinreichend ist, um die
Folie, besonders vom groben Schmutz, zu reinigen. Der
grobe Schmutz stört dabei insbesondere den Reini-

gungsprozess und die dazu erforderlichen Maschinen
und sonstige Vorrichtungen, die dafür erforderlich sind.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die genann-
ten Nachteile des Standes der Technik zu vermeiden und
eine Einrichtung zur Reinigung von Kunststofffolien zu
schaffen, die besonders den groben Schmutz von der
Folie entfernt.
[0008] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass bei einer Einrichtung zur Reinigung von
Kunststofffolien der eingangs genannten Art

e) eine Wassereinspritzanlage, welche Wasser zur
Reinigung der Folie in die Siebtrommel einspritzt,
vorgesehen ist.

[0009] Die Erfindung beruht auf zwei wesentlichen me-
chanischen Reinigungseffekten: Der erste Effekt ist,
dass die verschmutzte Folie in die Siebtrommel mittels
Förderzufuhrvorrichtung gefördert und dort solange mit
Wasser bespritzt wird, bis die Grobverschmutzung sich
von der Folie löst. Der zweite Effekt besteht darin, dass
durch Rotation der Siebtrommel die Folie kontinuierlich
bewegt wird, so dass sie von allen Seiten mit dem Wasser
bespritzt werden kann. Durch die Rotation reibt zudem
die Siebtrommel mechanisch an der Folie und löst die
Verschmutzung. Außerdem gibt es mechanische Rei-
bungseffekte durch die geschleuderte Folie selbst. Diese
Reinigungseffekte werden bisher mit keinem bekannten
Verfahren erreicht. Es kann nun fast immer darauf ver-
zichtet werden, dass dem Reinigungsprozess chemi-
sche Substanzen zugesetzt werden müssen. Das ver-
schmutzte Wasser fließt durch das Sieb der Siebtrommel
nach unten in eine Wanne. Nach dem vollständigen Rei-
nigungsprozess wird die Folie aus der Siebtrommel mit-
tels Förderabfuhrvorrichtung zur weiteren Behandlung
oder Verarbeitung abtransportiert.
[0010] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Einrichtung zur Reinigung von Kunststofffolien
besteht darin, dass die Wanne zur Aufnahme von Reini-
gungswasser mit einer Wasseraufbereitungsanlage ver-
bunden ist, welche von der Folie verschmutztes Wasser
aufbereitet und der Wassereinspritzanlage zuführt. Aus
ökologischen und ökonomischen Gründen ist es sinnvoll
der Einrichtung nicht immer neues Wasser hinzuzufüh-
ren. Denn einerseits ist Wasser ein kostbares Gut, mit
welchem sparsam umgegangen werden sollte, vor allem
in Regionen mit nur wenigen Trinkwasserressourcen und
andererseits treibt neues Wasser die Betriebskosten für
ein Verfahren mit einer solchen Einrichtung in die Höhe.
Zudem gelangt das verschmutzte Wasser nicht in die
Natur. Insofern dient diese Ausgestaltung der Erfindung
dazu, das benutzte Wasser in einem Wasserkreislauf der
Einrichtung zu belassen. Die zu verwendende Wasser-
menge kann auf ein Optimum begrenzt werden.
[0011] In einer bevorzugten Ausbildung der erfin-
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dungsgemäßen Einrichtung ist die Wanne zur Aufnahme
von Reinigungswasser unterhalb der Siebtrommel ange-
ordnet, wobei das Reinigungswasser in der Wanne mit
der Siebtrommel nicht in Kontakt kommt. Bei einer
Waschmaschine tauchen die Waschtrommel und damit
auch die Wäsche in das Schmutzwasser ein. Damit wird
gleichzeitig jedes Mal bereits im Wasser gelöste
Schmutzpartikel wieder von der Wäsche aufgenommen,
die durch zahlreiche Spülgänge erst wieder herausge-
waschen werden. Diese vorliegende Maßnahme hat da-
her den Vorteil, dass die Folie ständig mit dem Wasser
bespritzt und gereinigt wird, aber nicht mehr in ver-
schmutztes Wasser eintaucht. Zusätzliche Spülgänge
sind insofern unnötig und der Reinigungsprozess kann
insofern beschleunigt werden.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass eine Bürstenvorrichtung an
der Siebtrommel vorgesehen ist. Bei dem Reinigungs-
prozess der Folie kann es zu einer nicht unerheblichen
Verschmutzung der Siebtrommel kommen. Um diese
Verschmutzung zu beseitigen bürstet die Bürstenvorrich-
tung die Verschmutzung während der Rotation der Sieb-
trommel mechanisch ab. Die Bürste ist dazu parallel zur
Rotationsachse der Siebtrommel angeordnet. Gegebe-
nenfalls besteht die Bürste aus einer zylindrischen Bür-
ste, die selbst rotiert, um den mechanischen Reinigungs-
prozess der Siebtrommel zu erhöhen. Damit bleibt das
Sieb der Siebtrommel frei von Verschmutzung. Die Ver-
schmutzungsabfälle der Folie können somit immer un-
gehindert durch das Sieb der Siebtrommel in die Wanne
gespült werden.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Einrichtung zur Reinigung von Kunst-
stofffolien besteht in einer Zerkleinerungsanlage, welche
die verschmutzte Folie für den Reinigungsprozess zer-
kleinert und der Förderzufuhrvorrichtung zuführt. Durch
die Zerkleinerung wird die mit Wasser bespritzbare Ober-
fläche der Folie in der Siebtrommel optimiert. Außerdem
wird schneller der Schmutz von der so vergrößerten
Oberfläche aufgrund der erhöhten mechanischen Rei-
bung gelöst. Weiterhin kann die zerkleinerte Folie leichter
verarbeitet und insbesondere besser auf den Fördervor-
richtungen transportiert werden. Kunststofffolie fällt üb-
licherweise nicht nur an einem Ort und zu jeder Zeit an.
Jeder Gemüsebauer der beispielsweise verschmutzte
Reste hat, müsste sich eigentlich eine solche Einrichtung
zur Reinigung von Kunststofffolien hinstellen, um diese
entsprechend zu verarbeiten. Hier ist in einer weiteren
vorteilhaft Ausgestaltung der Erfindung daher vorgese-
hen, dass die Einrichtung zur Reinigung von Kunststoff-
folien mobil ausgebildet ist. Dazu ist die Einrichtung bei-
spielsweise auf einem Trägerfahrzeug oder einem ent-
sprechenden Anhänger aufgebaut. Die Einrichtung kann
aufgrund ihrer Dimension dabei auch vorzugsweise mo-
dular auf mehreren Trägerfahrzeugen bzw. Anhängern
vorgesehen sein. Damit kann die erfindungsgemäße Ein-
richtung an unterschiedlichen Orten eingesetzt werden.
So können sich mehrere Gemüsebauern, um bei dem

Beispiel zu bleiben, diese Einrichtung teilen indem sie
von Gemüsebauer zu Gemüsebauer bewegt wird.
[0014] Ein besonderer Aspekt der Erfindung ergibt sich
zudem dadurch, dass eine Vorrichtung zum Zusetzen
von Reinigungsadditiven in die Siebtrommel vorgesehen
ist. Bei besonders verschmutzten Folien, beispielsweise
verölte Folien, kann es erforderlich sein ein Lösungsmit-
tel beizumischen, um diese von der Folie zu lösen. Hierfür
ist die Vorrichtung zum Zusetzen von Additiven vorge-
sehen. Die Reinigungsadditive können separat der Folie
zugeführt werden aber ggf. auch der Wassereinspritzan-
lage zugemischt werden. Sofern die Wasseraufberei-
tungsanlage in dem Reinigungsprozess integriert ist,
bleibt diese Reinigungsadditiv im Kreislauf und gelangt
nicht in die Umwelt.
[0015] Um die Wirkung der Wassereinspritzanlage zu
erhöhen, weist die Wassereinspritzanlage der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung zur Reinigung von Kunst-
stofffolien Mittel zum Einspritzen des Wassers in die
Siebtrommel mir Hochdruck auf. Der erhöhte Wasser-
druck löst die Schmutzpartikel besonders gut von der
Folie ab. Vorzugsweise kommt das Wasser aus mehre-
ren Düsen, so dass die Folie von vielen Seiten zur me-
chanischen Reinigung bearbeitet wird. Der Reinigungs-
prozess wird durch diese Maßnahme erheblich optimiert.
[0016] In einer bevorzugten Ausbildung der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung zur Reinigung von Kunst-
stofffolien weist die Siebtrommel an ihrer Innenseite eine
schneckenförmige Leiste auf. Durch die schneckenför-
mig angeordnete Leiste auf der Innenseite der Siebtrom-
mel wird die Folie innerhalb der Siebtrommel besser
transportiert und durchmischt.
[0017] Je nach Befüllungsgrad mit Folie kann es vor-
teilhaft sein, die Rotationsgeschwindigkeit der Siebtrom-
mel anzupassen, um den Reinigungsprozess zu optimie-
ren. In einer vorteilhaften Ausbildung der Erfindung ist
daher ein Regelmechanismus zur Regelung der Rotati-
onsgeschwindigkeit der Siebtrommel vorgesehen.
[0018] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus dem Gegenstand der Unter-
ansprüche. Ein Ausführungsbeispiel ist nachstehend un-
ter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen näher
erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0019]

Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Prinzipskizze ei-
ne erfindungsgemäße Einrichtung zur Reini-
gung von Kunststofffolien mit Wasseraufberei-
tungsanlage.

Fig. 2 zeigt in einer perspektivischen Prinzipskizze ei-
ne erfindungsgemäße Einrichtung zur Reini-
gung von Kunststofffolien

Fig. 3 zeigt in Seitendarstellung eine schematische
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Prinzipskizze einer erfindungsgemäßen Ein-
richtung zur Reinigung von Kunststofffolien ge-
mäß Fig. 2.

Bevorzugtes Ausführungsbeispiel

[0020] In Fig. 1 wird eine Einrichtung 10 zur Reinigung
von verschmutzten Kunststofffolien schematisch darge-
stellt. Die Einrichtung 10 enthält eine Vorrichtung 12 mit
einer rotierenden Siebtrommel 14. Die Vorrichtung 12
befindet sich auf einem mobilen Trägerfahrzeug 13. Ein
Antrieb 16 treibt hierzu die Siebtrommel 14 an. Der
Durchmesser der Sieböffnungen ist dabei so ausgelegt,
dass eine Verschmutzung der Kunststofffolien dort hin-
durchtreten kann. Zur Befüllung wird die Kunststofffolie
in eine trichterförmige Aufnahme 18 geladen. Die trich-
terförmige Aufnahme 18 befindet sich an einer ersten
Stirnseite 20 der Siebtrommel 14. Unterhalb der trichter-
förmigen Aufnahme 18 ist eine Förderzufuhrvorrichtung
22 angeordnet. Die Förderzufuhrvorrichtung 22 enthält
ein erstes Förderband 24, welches die Kunststofffolie in
die Siebtrommel 14 befördert.
[0021] Nach der Reinigung wird die Kunststofffolie
über eine Förderabfuhreinrichtung 26 aus der Siebtrom-
mel herausbefördert. Die Förderabfuhreinrichtung 26
enthält ebenfalls ein zweites Förderband 28, welches die
gereinigte Kunststofffolie zu einem Transportsystem 30
mit mehreren Transportbändern 32 fördert. Das Trans-
portsystem 30 leitet die gereinigte Kunststofffolie in Sam-
melbehälter 34. Von dort kann die Kunststofffolie zur
Weiterverarbeitung abtransportiert werden.
[0022] An einer zweiten Stirnseite 36 der Siebtrommel
14 ist eine Wassereinspritzanlage 38 angeordnet. Meh-
rere Wasserdüsen 40 leiten das Wasser in die Siebtrom-
mel 14 ein. Während die Siebtrommel 14 sich dreht, wird
die Kunststofffolie gut durchmischt. Alle Seiten der
Kunststofffolie werden gut bespritzt.
[0023] Unterhalb der Siebtrommel 14 ist eine Wanne
42 angeordnet. Die Wanne 42 ist eine Auffangwanne,
welche das Reinigungswasser mit den abgelösten
Schmutzpartikeln auffängt. Die Wanne 42 ist beabstan-
det unterhalb der Siebtrommel 14 angeordnet, damit sie
nicht, auch nicht zumindest teilweise, mit dem Reini-
gungswasser in Kontakt kommt. Das Reinigungswasser
wird zu einer Wasseraufbereitungsanlage 44 gepumpt.
Nach der Wasseraufbereitung bezieht die Wasserein-
spritzanlage 38 das Wasser von der Wasseraufberei-
tungsanlage 44. Das in der Einrichtung 10 verwendete
Wasser verbleibt so in einem Wasserkreislauf.
[0024] Zur Aufbereitung der Kunststofffolie, bevor sie
in die trichterförmigen Aufnahme 18 gelangt, wird die Fo-
lie in einer Zerkleinerungsanlage 46 in ausreichendem
Maße zerkleinert. Dabei darf die Folie nicht in zu kleine
Bestandteile zerlegt werden, damit sie nicht durch die
Sieböffnungen gelangen kann. Von der Zerkleinerungs-
anlage 46 wird die zerkleinerte Kunststofffolie in die trich-
terförmige Aufnahme 18 befördert.
[0025] In Fig. 2 ist in einer perspektivischen Prinzip-

skizze die Vorrichtung 12 mit der mobilen Siebtrommel
14 dargestellt. Soweit sich Bestandteile zu Fig.1 entspre-
chen, sind auch dieselben Bezugszeichen hier gewählt.
Die Vorrichtung 12 ist auf dem mobilen Trägerfahrzeug
13 montiert. Die Kunststofffolie wird in die trichterförmige
Aufnahme 18 gegeben. Die Förderzufuhrvorrichtung 22
mit dem ersten Förderband 24 transportiert die zerklei-
nerte Folie in die rotierende Siebtrommel 14. Der Antrieb
16 treibt die Siebtrommel 14 zu einer Rotationsbewe-
gung an. Die Siebtrommel 14 ist entsprechend in der
Vorrichtung 12 gelagert. Unterhalb der Siebtrommel 14
ist die Wanne 42. Die Wanne 42 fängt das schmutzige
und verbrauchte Reinigungswasser auf. Oberhalb der
Siebtrommel 14 ist eine Bürstenvorrichtung 48 vorgese-
hen. Die Bürstenvorrichtung 48 weist Bürsten 50 auf, die
sich parallel zur Rotationsachse und entlang der Sieb-
trommel 14 erstrecken. Die Bürsten 50 bürsten insbe-
sondere die Verunreinigungen auf der Siebtrommel 14
ab, womit insbesondere gewährleistet wird, dass die Sie-
böffnungen sich nicht zusetzen.
[0026] Auf Innenwand 52 der Siebtrommel 14 ist eine
schneckenförmige Leiste 54 befestigt. Die schnecken-
förmige Leiste 54 unterstützt den Reinigungsprozess in-
nerhalb der Siebtrommel 14 und gibt dem Folienmaterial
zudem eine Förderrichtung durch die Siebtrommel 14.
Die Anordnung der schneckenförmigen Leiste 54 und die
Rotationsrichtung der Siebtrommel 14 sind nämlich so
ausgewählt, dass die Folie nur in eine Richtung geführt
wird. Die Wassereinspritzanlage 38 ragt lanzenartig und
relativ zentral in die Siebtrommel 14. Die Wasserein-
spritzanlage 38 bespritzt die Folie durch mehrere der
Wasserdüsen 40 weitestgehend radial. Das Wasser wird
dabei mit Hochdruck in die Düsen geleitet. Den Druck
liefert hierzu ein Hochdruckgenerator 41.
[0027] An der zweiten Stirnseite 36 der Siebtrommel
14 wird die gereinigte Kunststofffolie mit der Förderab-
fuhrvorrichtung 26 abtransportiert.
[0028] Fig. 3 zeigt in Seitendarstellung eine schema-
tische Prinzipskizze einer erfindungsgemäßen Einrich-
tung 10 zur Reinigung von Kunststofffolien gemäß Fig.
2. Soweit sich Bestandteile zu Fig. 1 oder 2 entsprechen,
sind auch hier dieselben Bezugszeichen gewählt. Die
Einrichtung 10 ist durch das Trägerfahrzeug 13 mobil
ausgelegt. In dieser Ansicht ist ein Regelmechanismus
56 unterhalb der trichterförmigen Aufnahme 18 vorgese-
hen. Der Regelmechanismus 56 dient zur Regelung der
Rotationsgeschwindigkeit der Siebtrommel 14. Dazu
wird der Antrieb 16 entsprechend eingestellt. Aus dieser
Perspektive ist ferner das zweite Förderband 28 der För-
derabfuhreinrichtung 26 gut zu sehen. Das zweite För-
derband 28 ist schwenk- und klappbar für den Transport
des Trägerfahrzeugs 13 vorgesehen.
[0029] Eine Vorrichtung 58 zum Zusetzen von Reini-
gungsadditiven in die Siebtrommel 14 fügt bei Bedarf z.B.
Lösungsmittel dem Wasser zu, welches auf die ver-
schmutzte Kunststofffolie mittels der Wassereinspritzan-
lage 38 gespritzt wird.
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10 Einrichtung zur Reinigung von Kunststofffolien
12 Vorrichtung
13 Trägerfahrzeug
14 Siebtrommel
16 Antrieb
18 trichterförmige Aufnahme
20 erste Stirnseite der Siebtrommel
22 Förderzufuhrvorrichtung
24 erstes Förderband
26 Förderabfuhreinrichtung
28 zweites Förderband
30 Transportsystem
32 Transportbänder
34 Sammelbehälter
36 zweite Stirnseite der Siebtrommel
38 Wassereinspritzanlage
40 Wasserdüsen
41 Hochdruckgenerator
42 Wanne
44 Wasseraufbereitungsanlage
46 Zerkleinerungsanlage
48 Bürstenvorrichtung
50 Bürsten
52 Innenwand
54 schneckenförmige Leiste
56 Regelmechanismus
58 Vorrichtung zum Zusetzen von Reinigungsadditi-

ven

Patentansprüche

1. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
enthaltend:

a) eine Vorrichtung (12) mit einer rotierenden
Siebtrommel (14), welche mit einem Antrieb (16)
angetrieben wird,
b) eine Förderzufuhrvorrichtung (22), welche die
schmutzige Folie in die Siebtrommel (14) för-
dert,
c) eine Wanne (42) zur Aufnahme von Reini-
gungswasser,
d) eine Förderabfuhrvorrichtung (26), welche
die gereinigte Folie aus der Siebtrommel (14)
abtransportiert,
dadurch gekennzeichnet, dass
e) eine Wassereinspritzanlage (38), welche
Wasser zur Reinigung der Folie in die Siebtrom-
mel (14) einspritzt, vorgesehen ist.

2. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wanne (42) zur Aufnahme von Reinigungswas-
ser mit einer Wasseraufbereitungsanlage (44) ver-
bunden ist, welche von der Folie verschmutztes
Wasser aufbereitet und der Wassereinspritzanlage
(38) zuführt.

3. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wanne (42) zur Aufnahme
von Reinigungswasser unterhalb der Siebtrommel
(14) angeordnet ist, wobei das Reinigungswasser in
der Wanne (42) mit der Siebtrommel (14) nicht in
Kontakt kommt.

4. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Bürstenvorrichtung (48)
an der Siebtrommel (14) vorgesehen ist.

5. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, gekennzeichnet
durch eine Zerkleinerungsanlage (46), welche die
die verschmutzte Folie für den Reinigungsprozess
zerkleinert und der Förderzufuhrvorrichtung (22) zu-
führt.

6. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung (10) mobil aus-
gebildet ist.

7. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Vorrichtung (58) zum Zu-
setzen von Reinigungsadditiven in die Siebtrommel
(14) vorgesehen ist.

8. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wassereinspritzanlage
(38) Mittel (41) zum Einspritzen des Wassers in die
Siebtrommel (14) mit Hochdruck aufweist.

9. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Siebtrommel (14) an ihrer
Innenseite eine schneckenförmige Leiste (54) auf-
weist.

10. Einrichtung (10) zur Reinigung von Kunststofffolien
nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Regelmechanismus (56)
zur Regelung der Rotationsgeschwindigkeit der
Siebtrommel (14) vorgesehen ist.
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